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Mindestquoten für den Anteil an emissionsarmen 
Fahrzeugen in den kommenden Jahren vor.1

Das erwartete Investitionsvolumen der öffent­
lichen Hand in E-Mobilität und die prognostizierten 
Wachstumsraten der Elektromobilitätsbranche all­
gemein sind enorm. Doch der damit verbundene 
rasant steigende Bedarf an Akkus droht mit einer 
Verschärfung menschenrechtlicher und ökologischer 
Probleme, insbesondere beim Abbau der benötigten 
Rohstoffe, einherzugehen.

Öffentliche Vergabestellen sollten daher bei der 
Fahrzeugbeschaffung versuchen ihre Hebelwirkung zu 
nutzen und soziale und ökologische Kriterien in Aus­
schreibungen von Herstellern einfordern, um so auf 
eine kontinuierliche Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen und Umweltschutzmaßnahmen hinzuwirken. 
Damit sendet die öffentliche Hand ein eindeutiges 
Signal an die bietenden Unternehmen: Die aus kli­
mapolitischer Sicht dringend notwendige Umstellung 
auf emissionsarme Fahrzeuge darf nicht auf Kosten 
von Mensch und Umwelt in den Produktionsländern 
gehen, sondern muss unter Einhaltung höchster men­
schenrechtlicher und umweltbezogener Standards 
entlang der Lieferkette erfolgen.

Für die Eindämmung des rasant voranschreitenden 
Klimawandels sind ambitioniertes Handeln vielfältiger 
Akteur*innen sowie ein struktureller Wandel unserer 
Wirtschafts- und Lebensweise dringend notwendig. 
Dies gilt insbesondere für den Verkehrssektor, der in 
Deutschland für rund 20 Prozent aller Treibhausgas­
emissionen verantwortlich ist. Um diese drastisch und 
zügig zu senken, können die öffentliche Hand und 
ihre Vergabestellen einen wertvollen Beitrag leisten: 
Mit dem Ausbau der öffentlichen Verkehrssysteme 
kann die zunehmende Nutzung klimafreundlicher 
Mobilitätsarten beschleunigt werden, und auch die 
Umstellung der Fahrzeugflotten der öffentlichen Hand 
auf alternative Antriebssysteme bietet eine wirksame 
Möglichkeit zur Reduzierung von Verkehrsemissionen. 

Der öffentliche Bedarf an Elektromobilitätspro­
dukten wird in den kommenden Jahren voraussicht­
lich sehr hoch sein. Viele Kommunen und Länder 
haben es sich zum Ziel gesetzt, ihre Verwaltungen 
bis zum Jahr 2030 klimaneutral zu gestalten, wofür 
auch die Umstellung des öffentlichen Fuhrparks von 
Bedeutung ist. Darüber hinaus gibt das Saubere-Fahr­
zeuge-Beschaffungsgesetz (siehe Seite 5) Vergabestel­
len bei der Beschaffung neuer Fahrzeuge verbindliche 
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MENSCHENRECHTS- 
VERLETZUNGEN UND  
UMWELTAUSWIRKUNGEN 
DER FAHRZEUGBRANCHE

Fahrzeuge sind komplexe Produk­
te, die sich aus einer Vielzahl unter­
schiedlicher Komponenten zusam­
mensetzen. Viele davon werden 
nicht von den Automobilkonzernen 
selbst produziert, sondern aus ei­
nem weitläufigen Netzwerk von spe­
zialisierten Zulieferern bezogen. Mit 
den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte wurde allge­
mein anerkannt, dass Unternehmen 
für die Einhaltung der Arbeits- und 
Menschenrechte sowohl in ihrem ei­
genen Geschäftsbereich als auch bei 
Geschäftspartnern und Zulieferern 
entlang der Lieferkette verantwortlich 
sind. In der Praxis jedoch findet eine 
wirksame Kontrolle grundlegender Ar­
beits- und Menschenrechtsstandards 
im weit verzweigten Lieferantennetz­
werk der Automobilindustrie meist nicht statt. So 
stellte die World Benchmarking Alliance fest, dass 
die überwiegende Mehrheit der Automobilkonzer­
ne nicht darlegen konnte, wie sie mit gravierenden 
Risiken von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit in ihren 
Lieferketten umgeht.2 Ein wichtiges Beispiel aus dem 
Zuliefernetzwerk ist die Elektronik- und IKT-Industrie, 
deren Produkte zunehmend in modernen Fahrzeu­
gen verbaut werden und deren Herstellung häufig 
von sehr prekären Arbeitsbedingungen, exzessiven 
Überstunden, geringen Löhnen und einem gewerk­
schaftsfeindlichen Umfeld geprägt ist.3 

Risiken beim Rohstoffabbau  
und der Weiterverarbeitung 

Für die Produktion von Fahrzeugen bedarf es vieler 
verschiedener Metalle, die im Bergbau gewonnen 
werden. Auch wenn die spezifischen Probleme je nach 
Region und Abbaumethode variieren, geht der Berg­
bau in der Regel mit hohen sozialen Risiken einher: 
Hierzu zählen unter anderem Zwangsvertreibungen, 
die Missachtung indigener Rechte, gefährliche Ar­
beitsbedingungen, Gefahr von Kinder- und Zwangs­
arbeit und fehlende soziale Absicherungssysteme. 
Auch ökologische und gesundheitliche Risiken finden 
sich vielerorts, zum Beispiel aufgrund von Boden- und 
Grundwasserverschmutzung, der großräumigen Zer­
störung von Landschaften und bestehenden Ökosys­
temen, Wassermangel und Staubbelastung.4 

Diese Risiken existieren nicht nur für die bei der 
Herstellung der Lithium-Ionen-Akkus für E-Fahrzeu­
ge benötigen Metalle – neben Lithium vor allem Ko­
balt, Grafit, Nickel, Kupfer und Mangan – sondern 
im Bergbau allgemein. Auch der Abbau von Eisenerz 
und Bauxit beispielsweise, die in Stahl und Alumi­
nium weiterverarbeitet werden und in Karosserie, 

Motor und Fahrwerk den größten Teil des Gewichts 
eines Kraftfahrzeugs ausmachen, ist mit erheblichen 
Konflikten verbunden.5 Aufgrund der prognostizierten 
hohen Wachstumsraten der E-Mobilitätsbranche ist 
dennoch ein besonderes Augenmerk auf die für die 
Lithium-Ionen-Batterien benötigten Metalle zu legen, 
da sich deren Gewinnung auf wenige Regionen des 
Globalen Südens konzentriert und so die Gefahr birgt, 
bereits existierende  soziale und ökologische Proble­
me zu verschärfen. 

Darüber hinaus sind die Weiterverarbeitung der 
Metalle sowie die Herstellung von Batteriezellen sehr 
energieaufwändig, was in Hauptproduktionsländern 
wie z. B. China, in denen es einen hohen Kohleanteil 
am Strommix gibt, zu einer problematischen Treib­
hausgas-Bilanz bei der Batterieherstellung führt. Auch 
auf diesen weiteren Stufen der Wertschöpfungskette 
können Arbeits- und Menschenrechtsverletzungen 
auftreten, wenngleich diese bisher weniger ausführ­
lich dokumentiert sind.6

Die Diskussion um Menschenrechtsverletzungen 
und ökologische Risiken der Fahrzeugproduktion ver­
deutlicht, dass eine nachhaltige und faire Verkehrs­
wende nicht nur die Umstellung auf Elektromobilität 
beinhaltet. Für die Gestaltung einer ganzheitlichen 
Verkehrswende müssen Aspekte des Klimaschutzes, 
des umfassenden Umweltschutzes und der Einhaltung 
von Menschen- und Arbeitsrechten entlang globa­
ler Lieferketten zusammen gedacht werden (siehe  
nächste Seite). 

3

Massiver Eingriff in die  
Landschaft: Kupfer- 
tagebau in Peru.

Fo
to

: i
St

oc
k.

co
m

/ti
fo

ni
m

ag
es



WEED e.V. Umsteigen bitte! – Kurze Wegbeschreibung in die soziale und nachhaltige Beschaffung von E-Mobilität

Die drei Dimensionen einer nachhaltigen Verkehrswende
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Eine nachhaltige Verkehrswende beruht auf drei Säulen, die sich gegenseitig bedingen: auf einer Mobilitätswende, einer 
Energiewende im Verkehr und einer Rohstoffwende. In allen drei Bereichen können Beschaffungsverantwortliche wertvolle 
Beiträge leisten, wenn sie vor und während öffentlicher Ausschreibungen wichtige Aspekte berücksichtigen.

Mit der MOBILITÄTSWENDE ist eine 
Veränderung der Art und Weise gemeint, 
wie wir mobil sind. Zentral ist hierfür die 
Reduzierung des motorisierten Verkehrs­
aufkommens, um den Endenergiever­
brauch des Verkehrssektors signifikant zu 
reduzieren. Ein wichtiger Baustein dafür 
ist die Verlagerung des motorisierten In­
dividualverkehrs auf umweltfreundliche 
und energieeffiziente Verkehrsmittel wie 
den ÖPNV, Fuß- und Radverkehr. Um dies 
zu unterstützen, können öffentliche Ver­
gabestellen vor allem auf folgende Frage­
stellungen in der Beschaffung eingehen:  

	 In welchem Bereich sind Investi
tionen und der Einkauf strategisch 
besonders wichtig, um eine breite 
Mobilitätswende zu ermöglichen 
(z. B. Busse für den öffentlichen 
Nahverkehr)? 

	 Wo gibt es Möglichkeiten, Mobilität 
anders zu gestalten und die Trans­
portmittel der öffentlichen Hand 
effizienter zu nutzen? Welche Auf­
gaben lassen sich mit (elektrischen) 
Fahrrädern bzw. Lastenrädern statt 
einem Auto erledigen? Gibt es  
Möglichkeiten für die behörden
übergreifende gemeinsame  
Nutzung von Fahrzeugen?7 

Während man unter ENERGIEWENDE 
allgemein die flächendeckende Umstel­
lung der Stromerzeugung auf erneuer­
bare Energie versteht, beinhaltet die 
Energiewende im Verkehr vor allem die 
Umstellung von Verbrennungsmotoren 
auf elektrische Antriebe. Diese sollten 
möglichst sparsam und effizient genutzt 
und mit CO2-freiem Strom geladen wer­
den.8 Damit E-Fahrzeuge tatsächlich kli­
maneutralen Strom laden können, ist die 
deutliche Erhöhung des Ökostrom-An­
teils am Strommix daher eine Vorbedin­
gung für die Energiewende im Verkehr. 
Wichtige Fragestellungen sind hierbei:  

	 Wie hoch ist der absolute Ver­
brauch der anzuschaffenden Fahr­
zeuge? Wo möglich sollten kleine 
und leichte Fahrzeuge beschafft 
werden.  

	 Wie hoch ist der CO2-Fußabdruck 
der verbauten Batterie? 

	 Wird für das Aufladen der E-Fahr­
zeuge Strom aus erneuerbaren 
Energien bezogen?  

 

Der als ROHSTOFFWENDE bezeichne­
te grundlegende Wandel im Umgang mit 
Rohstoffen beruht auf zwei Kernelemen­
ten: erstens der Senkung unseres Ver­
brauchs metallischer Primärrohstoffe 
auf ein global gerechtes Maß und zwei­
tens der Förderung von Rohstoffen nur 
unter der Beachtung höchster ökologi­
scher und menschenrechtlicher Stan­
dards.9 Folgende Fragen können hierfür 
beachtet werden:  

	 Was ist die optimale Größe des 
Fuhrparks? Dieser sollte so klein 
wie möglich und lediglich so groß 
wie nötig sein. 

	 Haben die Bietenden bereits 
bestehende Second-Life- oder 
Recycling-Konzepte für die in den 
Fahrzeugen verbauten Batterien? 
Kommen recycelte Materialien  
zum Einsatz?

	 Werden menschen- und arbeits­
rechtliche sowie ökologische 
Aspekte und Kriterien in Ausschrei­
bungen berücksichtigt, eingefor­
dert und überprüft? Wird versucht, 
Einfluss auf die Herstellungsbedin­
gungen entlang der Lieferkette zu 
nehmen? 

 

VERKEHRSWENDE
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RECHTLICHE  
RAHMENBEDINGUNGEN
Die Auftragsvergabe der öffentlichen Hand wird von 
den verschiedenen Rechtsvorschriften des Verga­
berechts geregelt. Für die Beschaffung elektrischer 
Fahrzeuge gilt seit August 2021 auch das sektorale 
Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz (SaubFahr­
zeugBeschG) für alle öffentlichen Auftraggeber und 
Sektorenauftraggeber. Das Gesetz schreibt Mindest­
quoten für saubere und emissionsfreie Fahrzeuge 
vor, die bei der Beschaffung von Neufahrzeugen in 
zwei Referenzzeiträumen (08/2021 – 12/2025 und 
01/2026 – 12/2030) erreicht werden sollen (siehe 
Grafik).10 Bei den Vorgaben handelt es sich jedoch 
lediglich um bundesweit geltende Mindestquoten. 
Um das Ziel vieler Kommunen zu erreichen, ihre Ver­
waltungen bis 2030 klimaneutral zu betreiben, sollte 
der Neubeschaffungsanteil an sauberen Fahrzeugen 
insbesondere bei Pkw deutlich über den vorgeschrie­
benen 38,5 Prozent liegen.

Soziale Kriterien einfordern

Das SaubFahrzeugBeschG fokussiert sich auf die Re­
duktion der Emissionswerte des öffentlichen Fuhr­
parks und damit auf klimapolitische Ziele. Daneben 
sollten jedoch auch soziale und andere ökologische 
Kriterien in Ausschreibungen berücksichtigt werden, 
um den vielfältigen Risiken bei der Produktion elek­
trischer Fahrzeuge entgegenzuwirken und die Ein­
haltung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten bei 
Herstellern der E-Mobilitätsbranche einzufordern und 
zu stärken. Dies ist auch gesetzlich unterstützt, denn 
seit der Vergaberechtsreform im Jahr 2016 ist die 
strategische Berücksichtigung sozialer und umwelt­

FAHRZEUGKLASSE DEFINITION  
SAUBERES FAHRZEUG

50 g CO2/km 
ab 2026: 
0 g CO2/km

80 % Luft­
schadstoffe 
(Prozentsatz  
der Emissions- 
grenzwerte)

Pkw

38,5 %

10 %

45 %

38,5 %

15 %

65 %
(davon 50 % 
emissionsfrei)

Leichte  
Nutz- 
fahrzeuge  
(< 3,5 t)

Lkw  
(> 3,5 t)

Busse  
(> 5 t)

„sauber”:  
Nutzung 
alternativer 
Kraftstoffe

„emissions­
frei”:  
weniger als  
1 g CO2/km 

BESCHAFFUNGSQUOTEN

08/2021 – 12/2025 01/2026 – 12/2030

bezogener Kriterien in öffentlichen Ausschreibungen 
ausdrücklich anerkannt. Diese können in jeder Phase 
des Vergabeverfahrens berücksichtigt werden, von der 
Leistungsbeschreibung, den Eignungs- und Zuschlags­
kriterien bis zu den Ausführungsbedingungen.11 Dabei 
können zum Beispiel die Einhaltung der ILO-Kernar­
beitsnormen und weiterer Arbeitsrechtsstandards, die 
Zahlung des gesetzlichen Mindestlohnes oder höhere 
Entlohnung, bis hin zu einer Offenlegung der Lieferket­
te gefordert werden. So kann die öffentliche Hand ihrer 
Sorgfaltspflicht beim Einkauf von E-Fahrzeugen gerecht 
werden und sich dafür einsetzen, Menschen- und Ar­
beitsrechtsverletzungen bei der Fahrzeugproduktion 
entgegenzuwirken.

POTENTIALE, ANSÄTZE  
UND PRAXISBEISPIELE  
IN DER NACHHALTIGEN  
FAHRZEUGBESCHAFFUNG

Beschaffungsverantwortliche stehen bei der nachhalti­
gen Beschaffung komplexer Produkte mit unübersicht­
lichen Lieferketten, wie beispielsweise Fahrzeugen, vor 
einigen Herausforderungen: von mangelnder Transpa­
renz der Lieferketten, dem Fehlen umfassender Gü­
tezeichen bis hin zur Unsicherheit darüber, was der 
Markt mit Blick auf die Einhaltung sozialer Standards 
bereits liefern kann – was also vergaberechtlich zu­
gleich möglichst ambitioniert und noch verhältnis­
mäßig ist. Die gute Nachricht ist jedoch, dass sich bei 
vielen dieser Aspekte aktuell einiges bewegt und es 
trotz dieser Herausforderungen verschiedene Anknüp­
fungspunkte und Handlungsoptionen gibt.

(davon 50 % 
emissionsfrei)
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Zeitliche und personelle Ressour­
cen schaffen für die Umsetzung 
einer nachhaltigeren Beschaffung

Fragenkataloge 
konzipieren

Bieterkonzepte 
fordern

Maßnahmen in 
Ausführungsbedingungen 
verankern

Einhaltung sozialer Kriterien 
während der Vertragslaufzeit 
kontrollieren

6

Wie weit ist der Markt? Standards  
und rechtliche Regulierungen 

Bislang existieren noch keine umfassenden etablierten 
Gütezeichen im Fahrzeugsektor, die sich einfach in 
Ausschreibungen verwenden ließen. Es gibt jedoch 
eine Fülle verschiedener Industrie-, Branchen- und 
Multi-Stakeholder-Initiativen, die über ökologische 
und soziale Standards bzw. Best Practices für bestimm­
te Rohstoffe diskutieren.12 Zwar gilt es zu bedenken, 
dass die reine Mitgliedschaft von Unternehmen meist 
kein Garant für die Einhaltung bestimmter Standards 
ist, und es darüber hinaus große qualitative Unter­
schiede bezüglich der Standardsetzung verschiedener 
Initiativen gibt. Dennoch zeigen diese Initiativen, dass 
die Industrie bereits mittendrin steckt in der Diskussi­
on um soziale und ökologische Standardsetzung. Dar­
an können Beschaffungsverantwortliche anknüpfen.

Darüber hinaus ist für Beschaffungsverantwort­
liche auch die zunehmende rechtliche Regulierung 
unternehmerischer Sorgfaltspflichten von Relevanz. 
Anfang des Jahres 2023 tritt in Deutschland das Liefer­
kettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) in Kraft, das erst­
mals verbindlich bestimmte Pflichten zur Einhaltung 
und Kontrolle menschenrechtlicher und ökologischer 
Standards entlang globaler Lieferketten rechtlich fest­
schreibt. Zum einen gilt das Gesetz auch für öffent­
liche Unternehmen. Zum anderen erweitert es auch 
indirekt, was alles von produzierenden Unternehmen 
gefordert werden kann, insbesondere mit Blick auf 
Risikoanalysen und die Auseinandersetzung mit den 
eigenen Lieferketten.13

Nachhaltige Beschaffung als  
langfristiger Prozess

Der Markt für elektrische Fahrzeuge ist aktuell stark 
konzentriert und Anbieter-dominiert. „Faire” Fahr­

zeuge sind bisher nicht erhältlich. Unter nachhaltiger 
Beschaffung ist in diesem Bereich daher nicht primär 
die Beschaffung möglichst nachhaltiger Produkte zu 
verstehen, sondern ein langfristiger und schrittweiser 
Prozess, der zunächst darauf abzielt, Erwartungen und 
Anforderungen an die Unternehmen zu kommunizie­
ren und erste Erfahrungen mit Ausschreibungen zu 
sammeln. Diese können dann genutzt werden, um das 
Ambitionsniveau sukzessive zu erhöhen.    

Vergaberechtlich gibt es verschiedene Ansätze, 
diesen Prozess zu gestalten: Zunächst können Fragen­
kataloge an Unternehmen konzipiert werden, um sie 
sowohl für Marktdialoge als auch als Teil der Ausschrei­
bungsunterlagen zu verwenden. In einem weiteren 
Schritt können auch Bieterkonzepte gefordert und 
zielführende Maßnahmen in den Ausführungsbedin­
gungen vereinbart werden.14 Insbesondere für große 
Vergabestellen mit langjährigen Rahmenverträgen soll­
te es das ambitionierte langfristige Ziel sein, die Ein­
haltung sozialer Kriterien während der Vertragslaufzeit 
auch zu kontrollieren, um auf eine Verbesserung der 
Herstellungsbedingungen hinwirken zu können (siehe 
dazu nächste Seite zum Modell von Electronics Watch).

Klar ist hierbei, dass ein solcher Prozess sowohl 
zeitliche als auch personelle Kapazitäten erfordert.  
Die gute Nachricht ist jedoch, dass es auf dem Feld 
der sozial-verantwortlichen und nachhaltigen Beschaf­
fung von Fahrzeugen aktuell einige Pilotprojekte gibt, 
von denen andere Vergabestellen lernen können. Vor 
kurzem hat beispielsweise die Stadt Malmö (Schwe­
den) einen Fahrplan für die Beschaffung „besserer 
Batterien” veröffentlicht, der zentrale Risiken, Hand­
lungsfelder und konkrete Maßnahmen für öffentliche 
Beschaffungsstellen von der Planungs-, bis zur Aus­
schreibungsphase identifiziert.15 Erste Erfahrungen mit 
der Einbindung sozialer und ökologischer Kriterien im 
Vergabeverfahren hat bereits die Hamburger Hoch-
bahn AG gemacht, wie der folgende Abschnitt zeigt.

Mögliche erste Schritte in die nachhaltige  
Beschaffung von E-Mobilität
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PRAXISBEISPIEL:  
AUSSCHREIBUNGSKRITERIEN 
DER HAMBURGER  
HOCHBAHN AG 
Die Hamburger Hochbahn AG, größtes Verkehrsunter­
nehmen der Hansestadt Hamburg, hat sich das Ziel 
gesetzt, bis 2030 ihre gesamte Busflotte auf einen 
emissionsfreien Antrieb umzustellen. Im Jahr 2020 hat 
das Unternehmen erstmals soziale und ökologische 
Nachhaltigkeitskriterien in einer großen Ausschrei­
bung für batteriebetriebene Busse berücksichtigt.16 
In einem umfangreichen Fragen- und Kriterienkatalog 
wurden verschiedene Themenfelder abgedeckt, die 
sowohl den Umwelt- und Ressourcenschutz (z. B. Öko­
bilanz, Recyclingfähigkeit und Verwendung von Strom 
aus erneuerbaren Energien) als auch soziale Kriteri­
en (z. B. Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen beim 
Rohstoffabbau und bei der Produktion der Batterie 
und Batteriezellen) umfassten. Die Antworten wurden 
jeweils mit Punkten bewertet, die erreichte Gesamt­
punktzahl floss mit 10 Prozent bei den Zuschlagskrite­
rien in die Gesamtbewertung der Angebote ein. Somit 
stellte der Fragenkatalog kein Ausschlusskriterium 
dar, verdeutlichte jedoch den Unternehmen, dass die 

Themen Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung 
vergaberelevant sind. 

Die Hamburger Hochbahn AG versteht die nach­
haltige Beschaffung elektrischer Busse als langfristige 
und schrittweise Aufgabe. Dazu steht sie mit anderen 
Verkehrsunternehmen im Austausch, u.a. im Rahmen 
des Verbands Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), 
um sich für eine breitenwirksame Berücksichtigung 
nachhaltiger Kriterien in Ausschreibungen von Ver­
kehrsunternehmen stark zu machen. In der Ausschrei­
bung 2020 wurden erste Erfahrungen gesammelt, die 
nun in einem stetigen Prozess dafür genutzt werden, 
die Kriterien und Vorgehensweisen bei der Beschaf­
fung elektrischer Busse weiterzuentwickeln. Ein Aus­
zug aus dem aktuellen Stand des Fragenkataloges 
der Hamburger Hochbahn AG mit Blick auf soziale 
Kriterien findet sich in der Hauptstudie zu diesem 
Factsheet.17 In Zukunft plant die Hamburger Hoch-
bahn AG, soziale Kriterien auch in den Ausführungs­
bedingungen zu verankern und von den Unterneh­
men während der Vertragslaufzeit eine regelmäßige 
Berichterstattung zu Treibhausgasemissionen und 
menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten zu fordern. 

Von der Hamburger Hochbahn kommen wir ab­
schließend zu der Organisation Electronics Watch, die 
Vergabestellen seit kurzem auch Unterstützung für die 
nachhaltige Fahrzeugbeschaffung anbietet.

ELECTRONICS WATCH –  
PROGRAMM ZU EMISSIONS-
ARMEN FAHRZEUGEN

Electronics Watch ist eine unabhängige Monito­
ring-Organisation, die seit 2015 öffentliche Beschaf­
fungsverantwortliche darin unterstützt, die Einhal­
tung von Arbeits- und Sozialstandards einzufordern 
und vor allem auch zu überprüfen. Rund 400 Beschaf­
fungsorganisationen in Europa und Australien sind 
bereits Mitglied bei Electronics Watch, und sichern 
mit ihren Mitgliedsbeiträgen die finanzielle und insti­
tutionelle Unabhängigkeit der Organisation. Nachdem 
der Schwerpunkt der Arbeit bislang auf der IKT-Bran­
che lag, arbeitet Electronics Watch nun mit dem Pro­
gramm zu Emissionsarmen Fahrzeugen daran, ihr er­
folgreiches Wirkungsmodell auf die Fahrzeugbranche 
zu übertragen. 

Die Arbeit von Electronics Watch deckt verschie­
dene Phasen der Beschaffung ab, beispielweise indem 
die Organisation standardisierte Vertragsbedingungen 
für die Ausschreibung zur Verfügung stellt und Verga­
bestellen bei der Kommunikation mit Bietenden un­
terstützt. Der Schwerpunkt liegt jedoch auf der Pha­

se des Vertragsmanagements nach der erfolgreichen 
Ausschreibung. Hier leistet Electronics Watch Hilfe bei 
der Herstellung von Lieferkettentransparenz und führt 
Monitoring in Betrieben durch, die mit dem spezifi­
schen Vertragsgegenstand verbunden sind. Werden 
hierbei Arbeitsrechts­
verletzungen fest­
gestellt, unterstützt 
Electronics Watch die 
Vergabestellen bei der 
Forderung korrigie­
render Maßnahmen 
von den Produzenten 
und begleitet im Anschluss deren Umsetzung. So wer­
den Menschenrechtsverletzungen nicht nur erkannt, 
sondern konkret an deren Beseitigung gearbeitet. 

Am neuen Programm zu Emissionsarmen Fahrzeu­
gen nehmen aktuell fünf Vergabestellen aus verschie­
denen europäischen Ländern aktiv teil, aus Deutsch­
land beteiligt sich die Stadtverwaltung Hamburg. Das 
Programm ist offen für die Teilnahme weiterer inter­
essierter Vergabestellen und stellt eine hervorragen­
de Möglichkeit für Beschaffungsverantwortliche dar, 
gemeinsam mit anderen Vergabestellen die nachhal­
tige Beschaffung von E-Mobilitätsprodukten effektiv 
voranzutreiben.18 
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